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Vorwort





Vielen Christen noch bekannt ist der erste Freitag des Monats als „Herz-Jesu-Freitag“.





Es ist schade, daß er immer mehr aus dem christlichen Bewußtsein unserer Gemeinden schwindet und in Vergessenheit gerät.





Andererseits ergibt sich daraus eine neue und große Chance. Diese Chance besteht darin, nicht das Süßliche und Kitschige einer überkommenen Herz-Jesu-Verehrung wieder zu beleben, wohl aber darin, das Wesentliche neu zu erkennen und neu zu formulieren.





Neubelebung soll zu einer neuen Erkenntnis führen, neue Formulierung einen neuen Zugang eröffnen. - Wiederbelebung muß hineinsprechen in die heutige Zeit.





Unsere Zeit verlangt eine einfache Sprache, die das Wesentliche kurz und überzeugend sagt. Oft genügt ein Zeichen, das sogar wortlos orientiert und überdies international verstanden wird. - Denken Sie bloß an all die Hinweise, die Sie in einer U-bahn-Station vorfinden!





Das Herz ist weltweit auch in nichtchristlichen Kulturen ein Zeichen, das jeder versteht. Es zeigt und sagt wortlos einfach alles: LIEBE.





Hinführung





Bei einer „Theologie des Herzens Jesu“ soll die Heilige Schrift selbst Theologe sein. Sie ist ja Offenbarung Gottes, Wort von Gott, von ihm und über ihn an uns gerichtet.





Ausgehend vom Tod Jesu, seiner Hingabe am Kreuz, immer das Bild vor Augen, daß Blut uns Wasser aus seiner durchbohrten Seite fließen, daß sein Tod am Kreuz mit seinem geöffneten Herzen ein unüberbietbares Zeichen größtmöglicher Liebe ist, beginnt die Offenbarung der Bibel neu in unser Herz zu sprechen: Gott ist Liebe, und er spricht uns an mit dem Wort der Liebe. Jesus Christus.





Dieses Wort ist kein bloß gesprochenes Wort, sondern zugleich auch erwiesene Tat. Auch ist dieses Wort Wort und Antwort zugleich: Wort Gottes an uns und Antwort des Menschen an Gott.





Wenn wir erkennen, wie sehr Gott uns liebt, wird er uns die Kraft geben, selbst ein liebender Mensch zu sein, ein Mensch mit Herz.





Zu den Lesungen





Wir verstehen die Gegenwart, wenn wir um die Vergangenheit wissen, wir durchschauen die Zusammenhänge, wenn wir die Vorgeschichte kennen.





Dies gilt auch für die Offenbarung Gottes, die in Jesus Christus ihren unüberbietbaren Höhepunkt und ihre ganze Fülle findet. In ihm erscheint uns die totale Menschenfreundlichkeit Gottes. Gott ist Liebe. Der zu dieser Erkenntnis beginnt im Alten Testament.





Gott offenbart sich in der Geschichte. Von Anfang an will er Liebe schenken, und er wirbt um die Gegenliebe des Menschen.





Im Dialog Gott - Mensch sind uns schon im Alten Testament viele Erzählungen, Prophetenworte, Gebete, Bilder und Vergleiche („Allegorien“) überliefert, die uns die Liebe erschließen, die am Kreuz in der Selbsthingabe des Sohnes ihr Äußerstes gibt.





Jahwe, der Gott des Alten Testaments, ist der Vater unseres Herrn Jesus Christus. Jesus Christus ist eins mit diesem Vater. Dieser Vater hat aus Liebe erschaffen und aus Liebe Geschichte immer wieder zur Heilsgeschichte werden lassen.





Der liebende Gott will die Gemeinschaft, er sucht die Nähe des Menschen. Er sendet seinen Sohn und gibt den Menschen nicht nur etwas, sondern alles: IHN.





Die „Vorgeschichte“ macht das Kreuz verständlich. Die Hingabe Jesu wird zum unüberbietbaren Zeichen unendlicher Liebe.





Diese unendliche Liebe ist eine verzeihende Liebe, sie schenkt alles für immer: den einzigen Sohn, neues Leben in der Gemeinschaft mit Gott, Liebe, die stärker ist als der Tod.





Wir erfahren eine Liebe, die uns selber lieben läßt.





Lesungen aus dem Alten Testament





Die Erschaffung der Frau - Gen 2, 21-24





Es ist faszinierend, diese Überlieferung aus dem Schöpfungsbericht auf den Ursprung der Kirche und das Herz Jesu zu beziehen.





So wie die Frau aus der Seite des Mannes gebildet wird, so geht die Kirche hervor aus der Seite des Herrn.





So wie Mann und Frau aufeinander zugeordnet sind, so bezieht es auch Paulus im Epheserbrief auf Christus und die Kirche. (Vgl. Eph 5, 32)





Es tat seinem Herzen weh - Gen 6, 5f





Schon im Alten Testament hat der Herr ein Herz. Er sieht den Menschen und fühlt in Sorge. Das Herz Gottes wird verletzt durch die Sünde des Menschen.





Rettung durch das Blut des Lammes - Ex 12, 21-24





Das Blut des Paschalammes wurde auf die Türpfosten gestrichen und bewahrte die Israeliten vor dem Vernichter. So sind wir errettet durch das Blut des Herrn, das Blut am Holz des Kreuzes. Er ist das Paschalamm des Neuen Bundes.





Wasser kommt aus dem Felsen - Ex 17, 1c-7





Durch das geschehene Wunder erfahren die Israeliten: Der Herr ist in unserer Mitte.





Der Stab des Mose schlägt an den Felsen. Er wird zur Quelle, und das Volk ist gerettet.





Der Speer des Soldaten durchbohrt das Herz des Herrn. Jesus ist der Fels, der Eckstein, der zur Quelle wird.





Das Wasser in der Wüste rettet vor dem Verdursten, das Wasser des Herrn schenkt ewiges Leben. Er ist in unserer Mitte.





Gott ist barmherzig - Ex 34, 4b. 5f. 8f





Auch der Gott des Alten Testaments ist kein strafender und zürnender Rächer. Er stellt sich vor als liebender und treuer Wegbegleiter, zuallererst ist er ein barmherziger Gott. Aus dieser Erfahrung spricht Mose die Bitte um Vergebung nicht vergebens.





Jesus ist der Weg. Die Übergröße seiner Barmherzigkeit erweist er am Kreuz: Er betet um Vergebung für die, die ihn hinrichten.





Das Volk sucht Gott - Dtn 4, 27-31





Die Menschen suchen nach Gott. Auch in der heutigen Zeit brechen Suchende auf. Auch „Fernstehende“ fragen, stellen Gott in Frage.





Nur wenige finden ihn. In der Zerrissenheit der vielen Möglichkeiten wird ihn mit Sicherheit der Zusage Gottes der finden, der sich mit ganzem Herzen und mit ganzer Seele ungeteilt nur um ihn bemüht. Der Suchende findet durch Gottes Barmherzigkeit, er findet ihn durch das Erfahren seiner Barmherzigkeit.





Sein Volk hat der Herr ins Herz geschlossen - Dtn 7, 6-11





Der Mensch ist vor eine Entscheidung gestellt. Über dem Wort der Vergeltung steht die Erwählung, die Liebe, die Treue Gottes.





Aber: Der Mensch muß sich entscheiden, seiner Erwählung, seiner Würde zu entsprechen. Ein Leben mit Gott ist eine Entscheidung; wer diese Entscheidung trifft, den umschließt die Liebe Gottes mit der Gewißheit, in seinem Herzen zu wohnen.





Gott will Liebe und ein beschnittenes Herz - Dtn 10, 12-22





Gott zu fürchten meint Ehrfurcht, Gehorsam, nicht Angst, sondern Liebe. Er will, daß es dem Menschen gut geht. Er will Liebe, mit ganzem Herzen und mit ganzer Seele.





Der Mensch soll die Vorhaut seines Herzens beschneiden. Gott will ein liebendes, offenes, ein unverborgenes, ungeschütztes, weiches, verletzbares Herz. Was Gott fordert, überbietet er im Sohn: ein ganz und gar durchbohrtes Herz.





Umkehr ist Sache des Herzens - Dtn 30, 1-6





Es gibt eine Umkehr für den, der erkennt, daß er einen falschen Weg gegangen ist. Es soll aber eine Umkehr sein mit ganzem Herzen und mit ganzer Seele, wirklich gewollt mit aller Kraft, vielleicht aus sehr schmerzlicher Einsicht.





Die Umkehr des Menschen wird zur Umkehr Gottes: grenzenlose Zuwendung, Vergebung und Liebe. Der gute Wille des Menschen gelingt. Denn Gott ist es, der unser Herz beschneidet; er macht es, daß wir ihn so lieben können, wie er es will: mit ganzem Herzen und mit ganzer Seele.





Umkehr und Opfer - 1 Sam 7, 2-10





Die Israeliten sollen ihr Herz wieder dem Herrn zuwenden, um aus ihrer Not befreit zu werden. Zum Zeichen ihrer Umkehr schöpfen und vergießen sie Wasser, und ein Lamm wird als Opfer dargebracht. Gott erhört das Gebet und befreit sein Volk.





Unsere Umkehr hat Sinn durch die Erlösungstat am Kreuz. Wir dürfen schöpfen aus dem Wasser des ewigen Lebens und annehmen das Blut des Herrn, das endgültig befreit.





Die Erlösung ist Geschenk von Gott.





Das Heilmittel des Rafael - Tob 6, 1-9





Der Fisch als altes Christussymbol legt eine christusbezogene Deutung der Engelsbotschaft nahe. Die Begebenheit erinnert zunächst an Jona. Nach der Botschaft eines Engels wird der Fisch - Christus - Rettung bringen. (Vgl. Gabriel!) Leber, Herz und Galle des Fisches lassen und denken an Blut, Wasser und Geist des Herzens Jesu, oft als brennend dargestellt. Das Herz Jesu bewahrt uns vor dem Bösen und öffnet uns die Augen für das Heil.





Wasser aus den Quellen des Heils - Jes 12, 1-6





Die Tage sind gekommen, wo wir wirklich danken können! Wir danken Gott für unser Leben, den Wohlstand, die Gesundheit, Erlebnisse, Begegnungen ... Wir sollten Gott aber auch danken für den Glauben, die innere Kraft, die Zuversicht und Hoffnung, in der wir doch immer wieder alles überstanden und gemeistert haben, für die Erkenntnis: Gott hat mich geführt, er hat mir all diese Kraft gegeben, seine Gnade geschenkt. Er - Jesus Christus - ist für mich die Quelle, aus der ich meine Wasser schöpfe: Freude, Heil, Leben.





Gott will das Herz - Jes 29, 13-16





Auch Jesus spricht dieses Prophetenwort zu den Pharisäern und Schriftgelehrten.





Es ist einfach zu wenig, nach außen hin alle Gebote und Vorschriften einzuhalten und täglich möglichst viele Gebete zu sprechen. Gott will das Herz, einen herzlichen Menschen, der liebevoll mitfühlend handelt und aus dem Herzen spricht.





Verheißung des messianischen Heils - Jes 35, 1-10





Auch wenn Rache und Vergeltung erwartet werden, Gottes Kommen ist Errettung, Heil, neues Leben.





In der Wüste brechen Quellen hervor, eine Straße, einen heiligen Weg wird es geben, den die Erlösten gehen dürfen.





Im Tod Jesu wird das Herz zur Quelle. Er ist einen Weg gegangen und ist selbst dieser Weg, den wir - die Erlösten - in seiner Nachfolge gehen.





Das Ziel des Weges ist ewige Freude, Wonne, Ruhe. Alles Leid ist überwunden.





Der Weg durch die Wüste - Jes 43, 16-21





Gerade auf den Durststrecken unseres Lebens wird uns bewußt: Jesus ist unser Weg, und umgekehrt: Unser Weg ist der Weg von Jesus. Der Weg durch die Wüste ist ein Kreuzweg.





Im Herz Jesu erfüllt sich die Verheißung: Wasser in der Steppe, Ströme in der Wüste.





Wasser auf den dürstenden Boden - Jes 44, 1-4





Wieviel Angst nimmt uns der Gedanke, daß uns Gott im Mutterleib geformt hat. Er will unser Leben! Das Herz Jesu ist uns das Zeichen, daß Gott uns in seiner Liebe niemals vergißt und immer weiterhilft: Er gibt uns neues Leben, neue Kraft, auch und gerade im Leid und in der Not.





Ich vergesse dich nicht - Jes 49, 13-15





Die Liebe Gottes ist grenzenlos, unendlich, unvorstellbar.





Gott vergleicht seine Liebe mit der herzlichen Beziehung einer Mutter zu ihrem Kind. Er überbietet aber diesen Vergleich mit seiner Zusage: Ich vergesse dich nicht.





Seine Worte erweisen sich in der Hingabe des Liebsten, in der Hingabe seines Sohnes.





Das vierte Lied vom Gottesknecht - Jes 52, 13 - 53, 12





Nicht nur das Furchtbare des Gottesknechtliedes erkennen wir an Jesus Christus. Die Hoffnung bricht auf, daß er uns in seiner Hingabe „entlastet“: Alles Leid, Krankheit, Schmerzen, Schuld, alles können wir leichter tragen, weil wir am Kreuz erkennen: ER ist es, der da für uns trägt.





Die tröstende Brust - Jes 66, 10-14a





Gott vergleicht seine Liebe mit der Liebe einer Mutter. Die tröstende Brust einer Frau ist die weibliche Darstellung für das offene Herz des Herrn. Herz Jesu als Quelle des Trostes, des Friedens, der Freude, als Blüte und Reichtum für unser Leben.





Abfall von Gott - Jer 5, 20-31





Gott will nicht Strafe, er verweist vielmehr darauf, wie sehr er den Menschen in der Schöpfung bewahrt und für ihn sorgt. Er richtet sein Wort an den Menschen. Es ist kein Wort, das droht, sondern ein Wort, das Einsicht wecken will, Verstand.





Dabei kommt es nicht auf das äußere Hören und Sehen an, sondern auf das Herz!





Das störrische, trotzige Herz ist die Ursache des Übels. Das Sehen des Herzens ist der wahre Verstand des Menschen, die Weisheit, in der Schöpfung Gottes Liebe zu erkennen und nach ihr zu handeln.





Quelle der Hoffnung - Jer 17, 7-10





Der scheinbar trostlose Tod Jesu am Kreuz wird durch das geöffnete Herz eine Quelle der Hoffnung. Neues Leben, unsere ganze Lebenskraft, beziehen wir aus diesem Herzen.





Mit ewiger Liebe habe ich dich geliebt - Jer 31, 1-4





Bei dieser Lesung aus dem Alten Testament erinnern wir uns an zwei Jesusworte: „Kommt alle zu mir, die ihr euch plagt und schwere Lasten zu tragen habt. Ich werde euch Ruhe verschaffen“ (Mt 11, 28), und „Es gibt keine größere Liebe, als wenn einer sein Leben für seine Freunde hingibt“ (Joh 15, 13).





Hier zeigt sich unüberbietbar Gottes Gnade! Können wir so sehr geliebt nicht wirklich fröhlich sein? Das Herz Jesu ist uns Ort der Ruhe und Quelle der Freude!





Der Neue Bund - Jer 31, 31-34





Gott will mit den Menschen verbunden sein, in Freundschaft, in Liebe.





Es gibt keinen Rechtsvertrag auf Steintafeln, der Neue Bund in Jesus Christus ist Sache des Herzens. Dieser Bund kann nicht mehr gebrochen werden, denn die grenzenlose Liebe Gottes ist immer wieder Verzeihung.





Schütte aus wie Wasser dein Herz - Klgl 2, 17-22





Wir sollen nicht auch ein offenes Herz haben, wir dürfen eines haben, in dem Sinn, daß wir es ausschütten mit allen Sorgen und allem Kummer.





Wenn wir vielleicht auch meinen, daß Gott uns gestraft hätte, daß er uns schwerem Schicksal ausgeliefert hätte, so bleibt doch er unsere einzige Zuflucht, unsere Hilfe.





Herz und Hand zu Gott erheben - Klgl 3, 21-41





Gott richtet uns auf. Diese Hoffnung, die uns auch in den Seligpreisungen zugesagt wird, wird uns Gewißheit im Magnifikat: Gott erhöht die Niedrigen, die Gebeugten richtet er auf.





Auch bei der Meßfeier ruft uns der Priester zu: Erhebet die Herzen. - In unserer zuversichtlichen Hoffnung erheben wir im Gebet unser Herz zu Gott. So wird es leichter und unbeschwert, erfüllt von Jubel und Freude.





Ich schenke Ihnen ein anderes Herz - Ez 11, 19-20





Das Herz Jesu ist Beispiel und Zeichen dafür, daß jeder Christ ein offenes Herz haben soll, ein verwundbares, weiches Herz, das uns eben herzlich und mitfühlend sein läßt.





Dieser empfindsame Kern des Menschen ist eine hohe Begabung, ein Geschenk Gottes. Er gibt dieses Herz!





Schafft euch ein neues Herz - Ez 18, 30-32





Wenn es auch Gott ist, der unser Herz und unseren Geist erneuert (vgl. Ez 11, 19-20), es geht nicht ohne unser Zutun, unsere Umkehr.





So manches gibt es, das wir ändern sollten, wo Umkehr notwendig ist!





Ich will ihr Hirt sein - Ez 34, 11-16





Jeder Mensch braucht und hat „Hirten“, Führer, Begleiter, Freunde, Ratgeber, gute Lehrer. Das Geheimnis jeder wirklichen Autorität ist das Herz. Kinder spüren und wissen, wer sie wirklich gerne hat. Den verehren sie, auf den hören sie, und das ist der gute Lehrer.





Daß Jesus unser guter Hirte ist, das zeigt sich wohl darin, daß er ganz für uns da ist, bis zum Tod, mit seinem ganzen Herzen.





Ihr seid die Herde meiner Weide - Ez 34, 23-27





Jesus ist unser Hirt. Sicherheit, Ruhe, Segen, Fruchtbarkeit, Freiheit sind Gaben seines Bundes, den er am Kreuz mit seinem Blut besiegelt. Der Friedensbund ist ein Bund des Herzens, die verheißenen Gaben dürfen wir aus seinem Herzen empfangen. 





Ich gieße reines Wasser über euch und gebe euch ein Herz von Fleisch - Ez 36, 25-32





Gott will an uns eine wunderbare Umwandlung vornehmen, Gefühl und Denken neu ausrichten nach dem Vorbild seiner Hingabe, nach dem Bild seines offenen Herzens. Von dort her fließt das Wasser der Reinigung über uns; Vergebung und Sühne schenken uns Freiheit, Einsicht und eine neue Zukunft.





Der Tempel und das Sündopfer - Ez 43, 10-12. 18-20





Jesus ist der Tempel des Neuen Bundes. Wir sollen ihn - auch in Betroffenheit und Selbsterkenntnis - immer besser kennenlernen, das unfaßbare Wesen seiner Person ergründen, die unermeßliche Liebe, die uns in ihm gegeben ist.





Jesus überbietet jedes alttestamentliche Opfer durch seine eigene Hingabe, durch das Vergießen des eigenen Blutes. Durch sein Blut ist alle Menschheit entsündigt und entsühnt.





Die Tempelquelle - Ez 47, 1-12





Die Tempelquelle ist ein wunderbares Bild für das Herz Jesu. Osten ist die Richtung von Sonnenaufgang, Auferstehung, Wiederkunft Christi, so auch unseres Lebens. In den einzelnen Lebensabschnitten muß die Tiefe der Taufe mitwachsen; oft erst im Rückblick erkennen wir den Reichtum des Glaubens.





Am dritten Tag richtet er uns wieder auf - Hos 6, 1-6





Durch seine Wunden sind wir geheilt. - In der Nacht gibt es ein Zeichen, daß es Tag wird: das Morgenrot. So ist das Herz Jesu im Tod das Zeichen für Leben, Zusage, daß auch wir zum Leben auferstehen. Mit seinem Wasser spendet es Regen für neues Leben. Zugleich zeigt es an, was Gott von uns will: Liebe.





Gottes große Liebe - Hos 11, 1. 3-4. 8a. c-9





Gottes Liebe ist eine leidende Liebe. Trotz Enttäuschung bleibt die Sehnsucht und Zuneigung. Das Herz ist viel stärker als Zorn.





Zerreißt eure Herzen, nicht eure Kleider - Joel 2, 12-14





Die Beziehung Gott - Mensch ist ein dialogisches Geschehen, ein Zueinander von beiden Seiten. Mehr als das Äußere zählt die Herzlichkeit, das Herz. Was Gott von den Menschen erwartet - das ganze Herz, das zerrissene - hält er uns entgegen: das offene Herz seines Sohnes, unendliche Liebe.





Lesungen aus dem Neuen Testament





Das Pfingstereignis - Apg 2, 1-13





Die Sünde trennt die Menschen voneinander, der Geist Gottes führt sie zueinander. Es gibt Zeichen, Gesten, eine Sprache, die alle verstehen: Das Herz ist ein Zeichen für Liebe. Die Sprache des Herzens, ein Lächeln und Zuneigung, kann jeder verstehen.





Die Urgemeinde - Apg 4, 32-37





Ein Idealbild von Kirche damals. Dabei geht es aber nicht nur um Freigiebigkeit und Gütergemeinschaft. Über allem steht, was Kirche und Pfarre auch heute anstreben muß: Die Gemeinde der Gläubigen war ein Herz und eine Seele.





Die Steinigung des Stephanus - Apg 7, 51-60





(7, 51 Wörtlich: Ihr Halsstarrigen und an Herzen und Ohren Unbeschnittenen, ihr widersetzt euch immerzu dem Heiligen Geist.)





Haben wir Herz und Ohr offen für den Heiligen Geist? Wir hören Gottes Botschaft, und sie soll das Herz erfüllen, so sehr, daß sie auch bestehen kann im schweren Leid, im Tod.





Durch sein Blut sind wir gerettet - Röm 5, 1-11





Der Heilige Geist wohnt nicht in unserem Hirn, im Verstand, die Liebe Gottes ist ausgegossen in unseren Herzen! Mit dem Herzen erfassen wir das Sterben von Jesus als Offenbarung von Liebe und welche Erlösung dieser Tod für uns bedeutet.





Gott schenkt uns alles in seinem Sohn - Röm 8, 31b-39





Nichts und niemand kann uns scheiden von der Liebe Gottes. Wir sind immer von Gott geliebt, auch in Bedrängnis, Sorgen, Zweifel, Sünde!





Seine unendliche Liebe zeigt Gott in der Hingabe seines Sohnes. Er schenkt nicht nur etwas, sondern alles: seinen Sohn.





Eure Liebe sei ohne Heuchelei - Röm 12, 9-13





Unsere Liebe soll ehrlich sein: Liebe ohne Heuchelei - das ist die Liebe des Herzens! Der Christ sei ein herzlicher Mensch!





Seid untereinander eines Sinnes - Röm 12, 14-21





Ein christliches Leben orientiert sich nicht nur am Leben Jesu, sondern auch an seinem Tod. Hier gibt Jesus sein äußerstes Beispiel von totaler Hingabe, Wehrlosigkeit, Demut, Vergebung, Friedfertigkeit und Feindesliebe. Er betet für seine Verfolger, er stirbt mit den Sterbenden. Die grausame Hinrichtung beantwortet er mit seinem offenen Herzen, er besiegt das Böse durch das Gute, den Tod mit dem Leben.





Liebe ist die Erfüllung des Gesetzes - Röm 13, 8-10





Alle Gebot wollen nur eines: Liebe.





So gibt uns Jesus auch ein Zeichen, in dem alles zusammengefaßt ist: sein Herz.





Der lebensspendende Fels - 1 Kor 10, 1-6. 10-12





Totes Gestein wurde zum Segen für die Israeliten, „denn sie tranken aus dem lebensspendenden Felsen.“ Wir sollen in diesem Felsen Christus sehen: Er ist der Fels, sein Tod ist unsere Rettung, sein Herz die Quelle für den gottgeschenkten Trank. Ein solcher Fels kann wirklich Fundament und Halt für unser Leben sein.





Das Hohelied der Liebe - 1 Kor 12, 31b - 13, 13





All unser Tun, unser ganzes Leben, wird sinnvoll durch die Liebe. Jesus hat in seiner Liebe auch dem Tod einen Sinn gegeben. Sein Herz ist Zeichen dafür. In seiner Hingabe verwirklicht er die äußerste Liebe, die in der Unendlichkeit ihre Vollendung findet.





Der Epheserhymnus - Eph 1, 3-10





Das Herz Jesu zeigt, wie reich wir beschenkt sind. Durch das Wasser (der Taufe) ist uns die Gemeinschaft mit Christus geschenkt, sind wir Kinder Gottes geworden; durch das Blut haben wir die Erlösung, die Vergebung der Sünden.





Der Epheserhymnus ist ein Lobpreis unserer Erwählung und Bestimmung, die uns aus dem Herzen Jesu offenbar wird.





Gottes Plan durch Jesus Christus - Eph 3, 8-12





Der Glaube an Gott ist eine besondere Gnade. Das Hören seiner Botschaft und das Erkennen seiner Zeichen gewähren uns Einblick in das Wesen Gottes. Gerade das Herz Jesu offenbart den unergründlichen Reichtum Christi, das Geheimnis, die Weisheit Gottes, es ist Zeichen für den ewigen Heilsplan Gottes und schenkt uns den freien Zugang zum Vater.





Von der ganzen Fülle Gottes erfüllt - Eph 3, 14-21





Der Glaube ist Sache des Herzens, so sind wir verbunden mit Gott, geborgen in seiner Liebe. Gott ist die Liebe; sie ist unendlich, unfaßbar groß, alles übertreffend, unüberbietbar. Sie geht bis zum Äußersten, bis zum Letzten, bis zur totalen Hingabe des Lebens. Das Herz Jesu ist sichtbares Zeichen dieser unendlichen Liebe.





Zieht den neuen Menschen an - Eph 4, 17-24





Die verhärteten Herzen sollen von Christus lernen, von seinem Beispiel, von dem, was er uns zeigt. Dem menschlichen Herzen steht gegenüber das göttliche Herz Jesu. Nach diesem Bild ist der neue Mensch geschaffen, zu einem solchen Leben, zu einer solchen Hingabe und Liebe, ist der Christ berufen, wie es dem offenen Herzen Jesu entspricht.





Der Auftrag zur Nachahmung - Eph 4, 25 - 5, 2





Nicht nur einzelne Taten sollen ein Werk der Güte und Barmherzigkeit sein. Die Liebe Gottes und die Hingabe Jesu möchten unser ganzes Wesen, unsere Persönlichkeit, unseren Charakter formen und bestimmen. Das Nachahmen Gottes ist eine Wandlung des Herzens, daß der Mensch seiner Bestimmung, Bild Gottes zu sein, entspricht.





Jesus, gütig und selbstlos von Herzen, bilde unser Herz nach deinem Herzen.





Das eheliche Geheimnis Christus und die Kirche - Eph 5, 1f. 19-33





Liebe zeigt sich in der Hingabe, im Opfer, im Geben und Verzichten, im Dasein für den anderen, im Dienen, im Sich-Unterordnen. Mann und Frau sind in gleicher Weise zur Liebe berufen! Die Liebe und Hingabe Jesu sind ein Beispiel für die Ehe. Das Herz Jesu wird zum Zeichen ehelicher Treue und Liebe: vollendete Liebe, Liebe bis zum Tod.





Christus Jesus hat herzliche Liebe - Phil 1, 8-11





In herzlicher Liebe wollen wir andere Menschen bei uns haben, oder dort bei ihnen sein. Eine solche herzliche Liebe hat auch Christus zu uns, sein Herz ist Zeichen der Sehnsucht.





Der Philipperhymnus - Phil 2, 1-11





Der wunderbare Philipperhymnus ist ein Loblied, das nicht nur Gott anbetet, sondern auch unsere Gesinnung herausfordern möchte.





Das Herz Jesu ist Zeichen der Entäußerung, der Erniedrigung, des Gehorsams bis zum Tod. Es ist aber auch Zeichen der Erhöhung!





Verehrung seines Herzens will nicht nur unsere Anbetung, sondern auch herzliche Zuneigung zum Mitmenschen, dementsprechende Gesinnung.





Unsere Antwort auf Gottes Liebe - Kol 3, 12-24





Über allem steht, daß Gott uns liebt. Zeichen dieser Liebe ist die Hingabe Jesu am Kreuz, sein geöffnetes Her. Dankbar für diese Liebe müssen auch wir zu liebenden Menschen werden im Umgang mit den Mitmenschen, in der Familie und im Beruf.





Jesus als Hohepriester - Herb 4, 14-16





Das Mitfühlen unserer Schwäche findet am Kreuz seinen Höhepunkt. Jesus teilt das menschliche Schicksal bis hin zur Sterblichkeit, daß er den Tod auf sich nimmt. Das Herz Jesu ist Zeichen dieses Mitfühlens bis hinein in den Tod.





Das einmalige Opfer Christi - Hebr 9, 11-28





Mit seinem eigenen Blut hat Christus eine ewige Erlösung bewirkt. Das Herz Jesu ist Quelle der Erlösung, Quelle des ewigen Lebens, es wird zum Zeichen des neuen Bundes und Sinnbild der Vergebung. Herz Jesu, der Quell des Lebens und der Heiligkeit.





Das Opfer des Bundes - Hebr 10, 11-18





Durch sein Opfer, seine Hingabe, sind unsere Sünden vergeben, steht offen der Weg zur Vollendung. Herz Jesu, du Pforte des Himmels!





Der Neu Bund ist ein Bund zwischen Herzen, denn das Gesetz des Neuen Bundes - das Gebot der Liebe - soll im Herzen des Menschen eingeschrieben sein.





Durch das Blut Jesu treten wir in das Heiligtum ein - Hebr 10, 19-25





Jesus Christus hat uns den Weg zum Vater erschlossen. Durch Blut und Wasser seines Herzens. Jesus ist der Tempel des Neuen Bundes, der Weg führt durch den Vorhang, das ist sein Fleisch, die Tür, das ist sein Herz. Herz Jesu, du Tür zur Herrlichkeit Gottes!





Christus hat ein Beispiel gegeben - 1 Petr 2, 21-24





Wehrlos hat Jesus das Leid auf sich genommen, das Kreuz getragen und sich dem Tod überliefert. Die Liebe des Herrn zeigt sich in Wehrlosigkeit. Er überläßt alles dem Vater im Vertrauen auf Gott. Das Herz Jesu ist Zeichen der Wehrlosigkeit und des Vertrauens, aber auch unserer Berufung, selbst liebende Menschen zu sein, nach dem Beispiel, das er uns gegeben hat.





Das Wasser der Taufe - 1 Petr 3, 18-22





Im Alten Testament werden die Menschen durch das Wasser der Sintflut gerettet. Im Neuen Bund ist dies das Wasser der Taufe, das Wasser der in Christus am Kreuz geschehenen Erlösung; es ist das Wasser seines Herzens. Das Herz Jesu ist die Sintflut des Neuen Bundes, die Quelle vom Wasser der Rettung.





Gott ist die Liebe - 1 Joh 4, 7-16a





In der Sendung seines Sohnes offenbart Gott seine Liebe zu den Menschen. Die Sünde des Menschen, seine Ablehnung, erfordert die ganze Hingabe bis zum Tod. Das Herz Jesu wird zum größtmöglichen Zeichen der göttlichen Liebe, ein Zeichen, das auch uns zur Liebe verpflichtet.





Gott hat uns zuerst geliebt - 1 Joh 4, 16b-21





Wir können nur weitergeben, was wir zuerst empfangen haben. Die Zuversicht, daß Gott uns liebt, macht uns erst zur Liebe fähig. Wer in allem Gott vertraut, kann auch im Kreuz Liebe erkennen, und der erhält den Auftrag und auch die Kraft, für andere dazusein. Das Herz Jesu sagt uns: „Gott ist die Liebe“ und hilft uns, im Kreuz die Liebe zu erkennen. Es ist für uns Quelle der Kraft, Verpflichtung zur Liebe.





Der Geist, das Wasser und das Blut - 1 Joh 5, 5-8





Nicht jeder erkennt gleich den Sinn von Kreuz und Leid. Es ist Gnade, Geschenk des Geistes, das Kreuz zu erkennen als Offenbarung der göttlichen Liebe, Blut und Wasser als Gaben zu sehen, die uns neues und ewiges Leben schenken.





Alpha und Omega - Offb 1, 4-8





Das Herz Jesu ist uns Zeichen dafür, daß er uns liebt, und daß er uns von unseren Sünden erlöst hat durch sein Blut. Es erinnert uns nicht nur an seinen Tod, sondern verweist uns auch in Gegenwart und Zukunft.





Auch heute lebt Christus mitten unter uns, und er wird sich offenbaren am Ende der Zeit, - vergebend - auch denen, die ihn durchbohrt haben.





Das Herz Jesu bezeigt nicht nur vergangene, sondern auch heute gegenwärtige Liebe Gottes und die zukünftige Liebe der Endzeit.





Ich stehe vor der Tür und klopfe an - Offb 3, 14b. 20-22





Jesus ist der Weg und die Tür zum ewigen Leben. Mit seinem Herzen zeigt er, daß diese Tür für uns geöffnet ist. Nun möchte Jesus auch uns zur offenen Tür machen, daß das Reich Gottes in den Menschen anbricht, daß sie mit Gott verbunden sind, und daß sich auch die Kirche im offenen Herzen Jesu erkennt, ausgerichtet auf den Sieg und die Wiederkunft Christi „bis du kommst in Herrlichkeit“.





Das Lamm, das geschlachtet wurde - Offb 5, 6-12





Eine wunderbare Vision über die Herrlichkeit und die Vollendung bei Gott, aber auch um die Berufung der Menschen, mit Gott verbunden über die Erde zu herrschen. Christus ist das Opferlamm, das mit seinem Blut die Menschen für Gott erworben und geheiligt hat. Das Herz Jesu eröffnet die himmlische Herrlichkeit, macht uns zum Volk Gottes und zeigt uns die überirdische wie auch die irdische Berufung des Menschen.





Wer durstig ist, der komme - Offb 22, 6-17





Das Wirken des Geistes und die Verkündigung der Kirche sind ausgerichtet auf die Begegnung mit Gott, auf das Zukommen der Wiederkunft Christi und auf das Einladen der Menschen zu kommen, dem Herrn entgegenzugehen. Das Herz Jesu sagt uns, wozu wir einladen, und was wir verkünden: Löschen des Durstes, Wasser des Lebens.





Zu den Psalmen





Die Psalmen sind Teil des Alten Testaments. Sie sind aber auch wesentlicher Bestandteil christlichen Betens und aus dem Alten Testament in die Liturgie der Kirche übergegangen.





Jesus selbst hat mit Worten von Psalmen gebetet, und kein Beter kann so wunderbare Worte wie diese finden, die uns hier in der Bibel überliefert sind. Bitte und Dank, Freude und Schmerz, Jubel und Verzweiflung, alles kommt hier zur Sprache. Jeder Mensch kann sich wiederfinden im Gebet des Psalmes und muß gestehen, daß er es selber nicht besser hätte sagen können.





Die Psalmen sind auch Worte der Bibel, der Offenbarung Gottes, Wort Gottes, das im Gebet des Menschen Antwort wird.





Für die Psalmen mag es wohl in besonderer Weise gelten, daß der Geist Gottes in uns betet.





Der Psalmenbeter bringt sich selbst zur Sprache, vielmehr aber noch Gott, seine Unbegreiflichkeit und Größe, seine Rettung, seine Hilfe.





So werden uns diese Psalmengebete tatsächlich auch Offenbarung Gottes, wo wir das Wesen Gottes tiefer erfassen.





Auch wenn die Psalmen ursprünglich alttestamentliche Gebete sind, dürfen wir vieles auf Jesus beziehen.





Nach dem Lukasevangelium hat Jesus zu seinen Jüngern gesagt, als er noch bei ihnen war: „Alles muß in Erfüllung gehen, was im Gesetz des Mose, bei den Propheten und in den Psalmen über mich gesagt ist.“ (Lk 24, 44)





Der Baum am Wasser - Psalm 1


Mein Herz ist zerflossen - Psalm 22


Der gute Hirt - Psalm 23


Reine Hände und ein lauteres Herz- Psalm 24


Zeige mir, Herr, deine Wege - Psalm 25


Die Gemeinschaft mit Gott - Psalm 27


Der Herr ist mein Fels - Psalm 28


Bekenntnis und Vergebung - Psalm 32


Die Pläne seines Herzens - Psalm 33


Der Herr ist nahe den zerbrochenen Herzen - Psalm 34


Bei dir ist die Quelle des Lebens - Psalm 36


Hilferuf aus Verzweiflung - Psalm 38


Wie der Hirsch lechzt nach frischem Wasser - Psalm 42


Freude am Wasser - Psalm 46


Herr, wasche ab meine Schuld - Psalm 51


Mein Herz ist bereit - Psalm 57


Schüttet euer Herz vor ihm aus - Psalm 62


Meine Seele dürstet nach dir - Psalm 63


Klage über die Verwüstung des Heiligtums - Psalm 74


Der Weinstock Gottes - Psalm 80


Zeichen von Rettung und Trost - Psalm 86


Totenklage - Psalm 88


Der Herr ist barmherzig - Psalm 103


Quellen des Lebens - Psalm 104


Trinkt aus dem Bach am Weg - Psalm 110


Das Herz ist fest und getrost - Psalm 112


Unser Gott ist barmherzig - Psalm 116


Wie du versiegte Bäche wieder füllst - Psalm 126


Bei dir ist Vergebung - Psalm 130


Erforsche mich und erkenne mein Herz - Psalm 139


Der Herr ist gnädig und barmherzig - Psalm 145


Er heilt die gebrochenen Herzen - Psalm 147





Zu den Evangelien





Die vier Evangelien überliefern, was Jesus, der Sohn Gottes, in seinem Leben unter den Menschen zu deren ewigem Heil wirklich getan und gelehrt hat bis zu dem Tag, da er in den Himmel aufgenommen wurde.





So faßt es das Zweite Vatikanische Konzil zusammen im Dekret über die Offenbarung.





Jesus Christus ist der Mittler des Neuen Bundes. Gott wird Mensch, weil er die Nähe des Menschen sucht. Weil er den Menschen anspricht, wird das Wort Fleisch, endgültige Zusage des Heiles. Wort und Tat Jesu verkünden die Liebe Gottes.





Nicht nur einzelne Begegnungen, in denen Jesus zeigt, daß er gut ist zu den Menschen, daß er barmherzig ist, wo er heilt, tröstet, vergibt, Mitleid hat, eben ein Herz für den Menschen, sind frohe Botschaft.





Auch sein Tod, der sich in Leben wandelt. Seine totale Hingabe ist totale Erfüllung dessen, was er sagte, was er tat. Seine Liebe gibt alles, auch das Leben.





Diese Hingabe, dieser Tod, wird zur Quelle neuen Lebens.





Gemeint ist nicht nur das jenseitige Leben. Die vorgelebte Hingabe Jesu will auch in unserem Leben Wirklichkeit werden. Die Erfahrung von Leben, Heil und Freude soll auch jetzt schon in der Christusnachfolge Geschenk des liebenden Gottes sein.





Gott hat ein offenes Herz für uns Menschen. Es wird für uns zur Quelle des Heiles.





Wenn der Christ versucht, Gott und den Nächsten wirklich zu lieben, so wird dies wohl nur dann gelingen, wenn auch er bereit ist, sein Herz zu öffnen.





Er selbst wird so zur Quelle.





Seligpreisungen - Mt 5, 1-12





Jesus selbst verwirklicht die Seligpreisungen, bewahrheitet diese seine Lehre, in der Hingabe am Kreuz. Gerade sein Herz zeigt diese Umkehr, daß sich Tod in Leben wandelt, Trauer in Freude, Armut in Reichtum, Verfolgung und Schmähung in himmlischen Lohn.





Die Erfüllung des Gesetzes - Mt 5, 17-20





Jesus erfüllt das Gesetz und die Propheten. Durch Liebe gibt er den Geboten, dem Gesetz, neuen Sinn; mit seiner Hingabe geschieht, was die Propheten verheißen haben, er erweist sich als der verheißene Messias. Das Herz Jesu stellt dar die Erfüllung des Gesetzes und der Propheten.





Von der Liebe zu den Feinden - Mt 5, 38-48





Jesus handelt nach seinem Wort, er leistet keinen Widerstand, und sterbend betet er für seine Verfolger. Das Herz zeigt eine wehrlose und verzeihende Liebe an. Auch die Feindesliebe gehört dazu.





Jesus heilt die Schwiegermutter des Petrus - Mt 8, 14-17





Jesus heilte die Kranken und schenkte ihnen eine innere Befreiung, und die Menschen erkannten den verheißenen Messias. Uns ist das Zeichen des Kreuzes gegeben, wo wir in seinem Herzen eine Hilfe erkennen, die im Tod eine unvergängliche Heilung schenkt.





Jesus hatte Mitleid mit ihnen - Mt 9, 35-38





Das richtige Mitleid hat der, der wirklich mit-leidet, dem selbst solches Leid widerfahren ist, dem das Leid des anderen „zu Herzen“ geht. Jesus hat dieses Mitleid. Sein Mitleid geht so weit, daß er auch das Leid der Sterbenden im Tod selbst durchleidet.





Das Herz Jesu zeigt uns die Liebe des größtmöglichen Mitleids.





Den Weisen und Klugen verborgen - Mt 11, 25-27





Das Kreuz - den Heiden eine Torheit, den Juden ein Ärgernis - bleibt den Weisen und Klugen in seinem Sinn verborgen, es bedarf der Offenbarung Gottes.





Es ist ein Geschenk der Gnade, das Kreuz - und damit auch das offene Herz Jesu - als Offenbarung der Liebe und Zeichen der Erlösung zu erkennen.





Kommt alle zu mir - Mt 11, 28-30





In jedem Leid ist Jesus unsere Zuflucht. Im Blick auf das Kreuz erfahren wir, daß er unser Kreuz mitträgt, und die Last wird leicht.





Das Herz Jesu ist unsere Zuflucht, Zeichen der Linderung, der Güte und Demut, des Erbarmens, des Trostes und der Ruhe, bis hin zur Ruhe, die ewig währt.





Die Frage nach dem wichtigsten Gebot - Mt 22, 34-40





Das Herz ist die Antwort des Menschen auf seine Frage: Was ist wichtig für ein sinnvolles Leben? - Die Liebe zu Gott und den Menschen, auch zu sich selbst.





Auch Jesus zeigt, daß er ungeteilt mit ganzem Herzen liebt, er ist bereit, ganz und gar zu lieben. Mit dieser Hingabe findet er zu sich selbst, zu seinem Auftrag in der Schöpfung. Auch sein Tod hat Sinn in der Liebe.





Die Taufe Jesu - Mk 1, 1-11





Johannes besiegelt die Umkehr mit gewöhnlichem Wasser, Jesus schenkt wirkliche Erlösung durch seinen Kreuzestod, durch die Gaben seines Herzens.





Blut und Wasser, Sinnbild für Eucharistie und Taufe, sind auch Zeichen des Geistes, denn „Drei sind es, die Zeugnis ablegen: der Geist, das Wasser und das Blut; und diese drei sind eins“ (1 Joh 5, 7f).





Wir empfangen nicht nur Gaben für das jenseitige Leben, auch den Beistand, Hilfe und Trost, Gegenwart Gottes, für den Alltag.





Das Herz Jesu zeigt uns: Auch du bist geliebtes Kind Gottes.





Die Kritik Jesu - Mk 7, 1-13





Alles hat keinen Sinn, wenn nicht das Herz dabei ist. Sonst bleibt es äußeres Tun, bleibt leer und hat keinen Wert. Das noch so Kleine zählt, wenn es von Herzen kommt. Das Herz gibt auch dem Leid und dem Tod Jesu einen Sinn.





Über die Reinheit des Menschen - Mk 7, 14-23





Einen Menschen sollte man nur nach seinem Herzen beurteilen. Jesus preist selig alle, die ein reines Herz haben (vgl. Mt 5, 8), ein Herz voll der Güte. So wie das organische Herz Motor ist für das leibliche Leben, so soll ein gutes Herz nach dem Herzen Jesu der Antrieb sein für die Güte.





Die Speisung der Viertausend - Mk 8, 1-10





Jesus zeigt sein Mitleid und preist selig, „die hungern und dürsten nach der Gerechtigkeit; denn sie werden satt werden“ (Mt 5, 6). Jesus stillt das Verlangen der Menschen, die Sehnsucht, die noch mehr ist als ein voller Bauch.


 


Und er bewahrheitet sein innerstes Geheimnis: Wer gibt, gewinnt, das Wenige wird zum Überfluß, der Tod zum Leben.





Nach drei Tagen Hunger er Überfluß - nach drei Tagen des Todes ewiges Leben; sieben Körbe bleiben für die Zukunft - sieben Sakramente, sieben Gaben des Geistes, für das Wirken der Kirche.





Das Wunder der Brotvermehrung hilft uns verstehen, was auf dem Kreuz das Herz Jesu bedeutet.





Mit ganzem Herzen - Mk 12, 28-34





Liebe ohne Herz, das ist nicht möglich. Das Herz Jesu zeigt die Liebe seines Todes und wie auch unsere Liebe sein soll: mit ganzem Herzen und ganzer Seele, mit allen Gedanken und aller Kraft.





Die Liebe des Herzens ist bereit, alles zu geben. Darin besteht auch die Güte des Herrn.





Das Paschamahl - Mk 14, 12-25





Im Mahl erweist sich Jesus selbst als das Paschalamm, als das Lamm, durch dessen Blut wir gerettet sind.





Am Kreuz ereignet sich, was Jesus im Mahl vorwegnimmt: Das ist mein Blut, das Blut des Bundes, das für viele vergossen wird. Das Herz Jesu wird zur Quelle der Eucharistie.





Jesus gab ihn seiner Mutter zurück - Lk 7, 11-17





Jesus zeigt herzliches Mitleid, schenkt seinen Trost. Warum scheint Gottes Hilfe heute oft verwehrt? Die Antwort gibt Jesus mit seinem eigenen Tod, mit seinem geöffneten Herzen: Im Tod eröffnet sich Gottes unendliche Liebe, im Tod entsteht neues Leben.





Der barmherzige Samariter - Lk 10, 25-37





Die Liebe ist der Weg zum ewigen Leben.





Wissen ist zuwenig. Die geforderte Herzensliebe muß sich tatsächlich in Barmherzigkeit zeigen. Das Herz Jesu ist die Antwort auf die Frage des Gesetzeslehrers. Es verheißt uns ewiges Leben und mahnt uns zur Liebe, barmherzig zu sein.





Freude über die Umkehr - Lk 15, 1-10





Jesus sucht die Gemeinschaft mit den Sündern und die Verlorenen, daß sie umkehren. Er holt sie von dort ab, wo sie stehen, ohne selbst Sünder zu sein. AM Kreuz sucht er auch die Gemeinschaft mit den Toten, um ihren Tod in Leben zu wandeln.





Das Herz Jesu verkündet: Das Verlorene ist gefunden, im Tod das ewige Leben.





Der verlorene Sohn - Lk 15, 11-32





In der Geschichte vom verlorenen Sohn geht es nicht nur um die Umkehr, sondern auch um die Liebe des Vaters und um das Geheimnis des ewigen Lebens: Er war tot und lebt wieder.





Nach seinem Tod ist er heimgekehrt, wurde er aufgenommen in das Haus des Vaters und ein fröhliches Fest wurde begonnen.





Das Herz Jesu ist ein Zeichen für die Liebe des Vaters: zuerst voll der Enttäuschung und voll des Schmerzes, dann wartend, bereit zu verzeihen, und schließlich ihn aufnehmend und in Liebe umarmend. Das Herz Jesu bewahrheitet das Geheimnis des ewigen Lebens und erfüllt die Worte des Vaters: Er war tot und lebt wieder.





Das Herz Jesu ist die Tür des Vaters, die für uns immer offensteht, wo uns verziehen wird und Freude erwartet.





Der Tod Jesu - Lk 23, 44-48





Die Trostlosigkeit des Todes ist kein Widerspruch zum Licht der Auferstehung. Freilich, es dauert bis zum Ostermorgen. Aber in der Finsternis wird uns ein Licht entzündet. In der Finsternis eröffnet sich die Quelle neuen Lebens: das Herz wird zum Licht in der Finsternis.





Auch wir können - wie der Hauptmann - ein Bekenntnis ablegen: Jesus, du bist mein Licht, auch und gerade in aller Finsternis.





Die Emmausjünger - Lk 24, 13-35





Gerade im Leid, in der Kreuzeshingabe, erfüllt sich die Sendung des Messias. Die Jünger erkennen erst spät den Auferstandenen, erst im Rückblick erfahren sie den ersten Ort der Gotteserkenntnis: Brannte uns nicht das Herz in der Brust, als er unterwegs mit uns redete? Gotteserkenntnis ist Sache des Herzens.





Die Tempelreinigung - Joh 2, 13-22





Jesus ist der Tempel des Neuen Bundes. Nach dem Tod nur drei Tage des Wiederaufbaues, Auferstehung und Beginn des neuen Lebens!





Das Herz Jesu ist die Tempelpforte, die Tür in das Haus des Vaters.





Das Gespräch mit Nikodemus - Joh 3, 1-13





Das Herz Jesu schenkt uns in der Taufe eine neue Geburt, durch das Wasser - Zeichen für das unsichtbare Wirken des Geistes - die Geburt zum Gotteskind, ein neues, unvergängliches Leben, das trotz des Todes ewig ist.





Die Schlange in der Wüste - Joh 3, 14-17





Im Tod Jesu zeigt sich nicht der grausame Gott, sondern der liebende, der alles gibt, seinen einzigen Sohn, nicht um zu verurteilen, sondern um zu retten. Hinter allem Leid steht ein liebender Gott, der angenommen werden will, um dieses Leid mit Gnade zu erhellen. Der Blick auf das Kreuz wird uns helfen!





Das Gespräch am Jakobsbrunnen - Joh 4, 1-26





Der Messias offenbart sich, wo er tatsächlich das Wasser gibt, von dem er spricht. Am Kreuz reicht Jesus diese Gabe, Blut und Wasser aus seinem Herzen. Dieses Wasser schenkt ewiges Leben und stillt den Durst menschlicher Sehnsucht.





Durch die Taufe haben wir jetzt schon Anteil am ewigen Leben, haben wir jetzt schon in uns die sprudelnde Quelle.





Ich bin das Brot des Lebens - Joh 6, 32-40





Das Brot des Lebens reicht Jesus beim Abendmahl, er nimmt vorweg, was dann am Kreuz geschieht: Das ist mein Leib, der für euch hingegeben wird.





Dort auch reicht er den Kelch seines Blutes mit seinem offenen Herzen.





Wer den Sohn sieht und glaubt, wird nie mehr Durst haben, er hat das ewige Leben!





Den Sohn sehen - das können wir auf jedem Kreuz!





Mein Blut ist wirklich ein Trank - Joh 6, 53-59





Wer wirklich Christ sein will, kann der Messe nicht fernbleiben. Der Herr sagt: „Tut dies zu meinem Gedächtnis!“ (Lk 22, 19; 1 Kor 11, 24) Und Christ sein heißt, Christus angehören, das göttliche Leben in sich haben.





Die Eucharistie schenkt uns das wahre Leben, die Gemeinschaft mit Christus.





Schon jetzt erleben wir, daß wir Leben in uns haben, durch ihn leben, in seiner Kraft, daß wir in ihm sind, er in uns.





Ein Argument für den Besuch der Sonntagsmesse: Wenn ihr das Fleisch des Menschensohnes nicht eßt und sein Blut nicht trinkt, habt ihr das Leben nicht in euch!





Wer Durst hat, komme - Joh 7, 37-39





Die Gaben seines Herzens sind nicht nur Blut und Wasser, Eucharistie und Taufe, sondern auch der unsichtbare Geist des Pfingstfestes. Damit sind alle Sakramente und auch das Wesen der Kirche bezeichnet. 


(Vgl. 1 Joh 5, 8; Mk 1, 1-11)





Ich bin der gute Hirt - Joh 10, 11-18





Jesus ist der gute Hirt, der sich voll und ganz für seine Herde einsetzt, der sich total für sie verausgabt. Jesus gibt sein Leben hin für das Leben der Seinen. Das Herz Jesu zeigt diese Gesinnung. Er gibt sein Leben hin und läßt uns nicht im Stich - auch nicht im Tod. Und es veranschaulicht das Hingeben, um wieder zu nehmen, denn aus der Hingabe des Lebens erwächst neues Leben.





Die Stunde ist gekommen - Joh 12, 23b-33





Jetzt ist die Stunde gekommen, sich als Messias zu offenbaren. (Vgl. Joh 2, 4) Jesus sieht seinen Tod als Verherrlichung! Sein Tod bringt reiche Frucht, ewiges Leben auch dem, der ihm nachfolgt. - Das Herz Jesu ist das Weizenkorn, das auch für uns reiche Frucht bringt.





Jesus wird alle zu sich ziehen. Das Herz zeigt auch diese Liebe und Sehnsucht des Erhöhten an.





Die Fußwaschung - Joh 13, 1-11





Die Liebe Jesu geht bis zum Äußersten. In ihrer Hingabe bringt sie nicht ein kleines Opfer, sondern gibt alles, das Leben. Das Herz Jesu - eröffnet im Tod - zeigt Liebe bis zur Vollendung.





Das Herz Jesu wird auch zur sichtbaren Quelle dieses Bades, das uns die Reinheit schenkt.





Ich habe euch ein Beispiel gegeben - Joh 13, 12-15





Jesus gibt uns ein Beispiel des Dienens, der Demütigen, des Verzichtes, der Liebe.





Die Hingabe am Kreuz ist das äußerste Zeichen dieser hingebenden Liebe.





Gerade im Tod Jesu ist uns das Herz Jesu als Testament und Auftrag gegeben:





„Ich habe euch ein Beispiel gegeben, damit auch ihr so handelt, wie ich an euch gehandelt habe.“





Ich bin der Weinstock - Joh 15, 1-8





Das Herz Jesu zeigt an: Das Kreuz wird zum Lebensbaum, dürres Holz bekommt neue Triebe. Das Kreuz wird tatsächlich ein fruchtbringender Weinstock, von dort her beziehen wir alle Kraft und bringen reiche Frucht.





Liebt einander - Joh 15, 9-17





Das Herz ist Zeichen für Liebe. Gott liebt uns und setzt dieses Zeichen


dort, wo es keine größere Liebe gibt: in der ganzen, totalen Hingabe, im Tod.





Der Blick auf das Kreuz und auf sein offenes Herz gibt uns immer wieder neue Kraft, ein Opfer in Liebe zu ertragen, für andere dazusein.





Alle sollen eins sein - Joh 17, 20-26





Das Herz Jesu ist Zeichen der unendlichen Liebe. Liebe zeigt sich in der Einheit, im Eins-Sein, in der Sehnsucht, verbunden zu sein. So äußert das Liebeszeichen im Tod eine Verheißung, daß die Liebe stärker ist als der Tod, daß sie über den Tod hin andauert und von Gott her eine Sehnsucht besteht, die alle an sich ziehen möchte.





Testament Jesu - Joh 19, 25-27





Vor seinem Tod gibt Jesus ein Testament. Nicht nur den Auftrag zu lieben, sondern auch in sorgender Liebe ein besonderes Herzens-Testament: Bevor ihm der Soldat das Herz durchbohrt, verweist er auf Maria. die Mutter der Kirche, aller, die in Liebe mit ihm verbunden sind.





Aus seiner Seite floß Blut und Wasser - Joh 19, 31-37





Der Tod Jesu eröffnet eine wunderbare Quelle: Blut und Wasser sind Zeichen des Lebens! Der Evangelist möchte mit seinem Bericht unseren Glauben, der in diesen irdischen Zeichen eine überirdische Wirklichkeit sieht: Gnade für unser Leben, neues Leben nach dem Tod. Jesus ist der Messias, er ist das Heil der Menschen!





Streck deine Hand aus - Joh 20, 24-29





Die Bekehrung des ungläubigen Thomas ist ein wahres Herz-Jesu-Evangelium der Osterzeit! Die Wunden und das Herz Jesu sind Kennzeichen und Merkmale des Auferstandenen. In Scham und Anbetung bekennt Thomas. „Mein Herr und mein Gott!“





Sie wußten nicht, daß es Jesus war - Joh 21, 1-14





Einer erkennt Jesus: der, den Jesus liebte. Es ist der Jünger, der beim Abendmahl an seiner Seite geruht hat, der, dem Jesus vom Kreuz aus Maria zur Mutter gegeben hat. Dieser Jünger, der in besonderer Liebe mit Jesus verbunden war, erkennt nun auch den Auferstandenen.





Jesus erkennen ist Sache des Herzens!





Herz-Jesu-Litanei





HERZ JESU,


du Zeichen der göttlichen Liebe


du Offenbarung der göttlichen Gnade


Menschenfreundlichkeit Gottes


alles dahingebend


unüberbietbar entäußert





verhöhnt und verspottet


verwundet vom Haß


durchbohrt vom Speer der Sünde


gehorsam bis zum Tod


wehrlos getötet





du Quelle von Blut und Wasser


du fruchtbringendes Weizenkorn


du Kelch des Neuen Bundes


du Brunnen für das ewige Leben


du Reinheit für unser Gewissen





du Ursprung der Kirche


du Strom des Geistes


du Quelle des Heils


du Freude der Christen


du Reichtum unseres Glaubens





erfüllt von Mitleid und Schmerz


vertrauend auf Gott


du unsere Hoffnung


du Sehnsucht der Menschen


du Schatz der Erkenntnis





du Zeichen der Versöhnung


du Abgrund des Erbarmens


du Vergebung unserer Sünden


du Befreiung von aller Schuld


du unsere Rettung





du Heiligtum des Tempels


du Zugang zum Vater


du Pforte des Himmels


du Tür zum ewigen Leben


du Geschenk der Erlösung





du unsere Berufung


du Auftrag zur Liebe


du Mahnung zur Umkehr


du Vorbild der Vergebung


du Bestärkung zur Demut





du Zeichen der Christen


du Quelle für heiliges Leben


du Sinnbild der Treue


du Heil der Familien


du Segen für unsere Kinder


